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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschluss zum
Verschließen einer Tür, insbesondere einer Gerätetür,
mit einem an einer Raststruktur eines ersten Verschlus-
selements verriegelbaren zweiten Verschlusselement,
welches zum Entriegeln gegenüber dem ersten Ver-
schlusselement relativverdrehbar ist, und mit mindes-
tens einem gegenüber dem zweiten Verschlusselement
bewegbar angeordneten Hebellager, das aus einer Frei-
gabestellung Sperrstellung überführbar ist, in welcher die
Verriegelung an der Raststruktur bei einer Relativverdre-
hung der Verschlusselemente aufrecht erhalten bleibt.
[0002] Derartige Türverschlüsse werden zum Ver-
schließen verschiedenster Geräte wie beispielsweise
Gargeräten, Heißgeräten, Kühlgeräten, Kühlmöbeln
usw. eingesetzt und bestehen üblicherweise aus zwei
Verschlusselementen, von denen ein Verschlussele-
ment mit dem Türblatt der Gerätetür und ein zweites Ver-
schlusselement mit der Zarge der Gerätetür bzw. dem
Gerätegehäuse verbunden ist.
[0003] Aus der EP 1 111 175 A1 ist ein Verschluss
bekannt, bei welchem das mit dem Türblatt verbundene
Verschlusselement als federnder Bügel ausgestaltet ist,
der an einer Raststruktur eines gehäusefesten, als
Schließzapfen ausgebildeten Verschlusselements ver-
riegelbar ist. Bei geschlossener Tür werden die beiden
Verschlusselemente über eine zwischen dem Türblatt
und der Türzarge vorgesehene, den Innenraum des Ge-
räts abdichtende gummielastische Dichtung mit einer
Schließkraft beaufschlagt. Zum Lösen der Verriegelung
und damit zum Öffnen der Tür werden die beiden Ver-
schlusselemente über einen Betätigungsgriff relativ zu-
einander verdreht. Derartige Verschlüsse haben sich in
der Vergangenheit zwar durchaus bewährt, erlauben in
der Regel jedoch keine Zugangskontrolle, über welche
der Verschluss in bestimmten Situationen, beispielswei-
se während im Inneren der Geräte automatisiert ablau-
fender Reinigungsprozesse, gegen Entriegeln sperrbar
ist, so dass die Tür in solchen Situationen nicht geöffnet
werden kann.
[0004] Aus der DE 10 2009 016 812 A1 ist ein ähnlicher
Türverschluss mit Zugangskontrolle bekannt. Um in ge-
wissen Situationen ein Öffnen der Tür zu unterbinden,
ist auf dem zapfenförmigen Verschlusselement eine hül-
senförmige Kulisse drehbar angeordnet. Die Kulisse
weist im Bereich der Raststruktur eine nach radial außen
weisende, exzentrische Flanke auf, so dass sich durch
Drehen der Kulisse der von der Raststruktur gebildete
Hintergriff zum Zwecke der Zugangskontrolle bedarfs-
weise vergrößern lässt. Nach erfolgtem Verdrehen der
Kulisse ist dann ein Lösen des bügelförmigen Verschlus-
selements auch bei Betätigung des Griffs aufgrund des
sich über einen größeren Winkelbereich erstreckenden
Hintergriffs nicht mehr möglich. Als nachteilig bei dieser
Art der Zugangskontrolle hat sich erwiesen, dass diese
einen in konstruktiver Hinsicht vergleichsweise aufwän-
digen Aufbau aufweist. Zudem ist die Flanke der Kulisse

im Bereich der Raststruktur zwischen den beiden Ver-
schlusselementen angeordnet, die bei geschlossener
Tür über eine gummielastische Türdichtung gegenein-
ander verspannt sind. Bei jeder Drehbewegung der Ku-
lisse ist es daher erforderlich, die entsprechende
Schließkraft zu überwinden, weshalb vergleichsweise
starke Antriebe zum Drehen der Kulisse verwendet wer-
den müssen.
[0005] Ein weiterer Verschluss mit Zugangskontrolle
ist aus der DE 10 2009 014 233 A1 bekannt. Bei diesem
ist zum Zwecke der Zugangskontrolle ein zwischen einer
Freigabestellung und einer Sperrstellung hin- und her
bewegbar angeordnetes Hebellager vorgesehen. Im
Normalberbetrieb befindet sich das Hebellager in der
Freigabestellung, in welcher das Hebellager infolge einer
Relativverdrehung der beiden Verschlusselemente das
als Federbügel ausgebildete Verschlusselement entge-
gen der Kraft einer Feder aus der Raststruktur des an-
deren Verschlusselements aushebelt. Auf diese Weise
wird die Verriegelung durch Betätigung des an dem Tür-
blatt angeordneten Betätigungsgriffs gelöst und die Ge-
rätetür kann geöffnet werden. Zum Zwecke der Zugangs-
kontrolle ist das Hebellager aus der Freigabestellung in
eine Sperrstellung bewegbar, in welcher dieses den Fe-
derbügel auch bei Betätigung des Betätigungsgriffs nicht
aus der Raststruktur aushebelt. Das Hebellager ist an
dem gehäusefesten Verschlusszapfen nach Art einer ra-
dialen Erweiterung einstückig angeformt. Zum Bewegen
des Hebellagers ist der Verschlusszapfen über einen
hierzu vorgesehen Antrieb drehbar an dem Gehäuse des
Geräts gelagert. Soll nun beispielsweise der Zugang zum
Inneren des Geräts aufgrund eines in diesem laufenden
Reinigungsprozesses gesperrt werden, wird über den
Antrieb der Verschlusszapfen und mit diesem das He-
bellager gegenüber dem Federbügel in ein Stellung be-
wegt, in welcher der Federbügel bei einer Betätigung des
Betätigungsgriffs nicht mehr aus der Raststruktur aus-
gehebelt wird.
[0006] Auch bei diesem Verschluss hat es sich als
nachteilig erwiesen, dass das Hebelager zum Aushebeln
des federnden Verschlusselements einstückig an dem
gehäusefesten Verschlusselement angeordnet ist und
insoweit zum Bewegen des Hebellagers das erste Ver-
schlusselement entgegen der zwischen den beiden Ver-
schlusselementen anliegenden Schließkraft bewegt
werden muss. Auch bei diesem Verschluss ist daher ein
vergleichsweise starker Antrieb zum Drehen des zapfen-
förmigen Verschlusselements erforderlich.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen in konstruktiver Hinsicht einfach gehaltenen Ver-
schluss mit Zugangskontrolle anzugeben, bei welchem
sich auch Antriebe geringerer Leistung einsetzen lassen.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Durch die relativbewegliche Anordnung des
Hebellagers gegenüber beiden Verschlusselementen
lässt sich dieses leichtgängig zwischen der Freigabe-
und der Sperrstellung hin- und her bewegen und es las-

1 2 



EP 2 732 113 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sen sich zum Zwecke der Zugangskontrolle auch Antrie-
be geringerer Leistung verwenden. Es ist nicht erforder-
lich, eines der Verschlusselemente bzw. das Hebellager
entgegen der zwischen den Verschlusselementen anlie-
genden Schließkraft zu bewegen. Es ergibt sich ein kon-
struktiv einfacher Aufbau mit einem wenig Leistung er-
fordernden Antriebsmechanismus.
[0010] Eine konstruktiv vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass das Hebellager über ein Betä-
tigungselement zwischen der Freigabestellung und der
Sperrstellung bewegbar ist, wobei es in diesem Zusam-
menhang in weiterer Ausgestaltung der Erfindung be-
sonders vorteilhaft ist, wenn das Betätigungselement
motorisch, insbesondere elektromotorisch angetrieben
ist. Das Betätigungselement kann in den bei offener Tür
sichtbaren Bereich des Verschlusses geführt sein und
der Antrieb des Betätigungselements im Inneren des Ge-
rätegehäuses vor Verunreinigungen, Spritzwasser usw.
geschützt angeordnet werden. Das Hebellager kann ge-
mäß einer konstruktiv einfach gehaltenen Ausgestaltung
direkt an dem Betätigungselement vorgesehen sein, bei-
spielsweise kann das Betätigungselement eine axial be-
wegbare Stange sein, deren Mantelfläche das Hebella-
ger zum Aushebeln der Verriegelung bildet.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung wird ferner vor-
geschlagen, dass das Hebellager an einem über das Be-
tätigungselement verschwenkbaren Schwenkelement
angeordnet ist. Durch die Zwischenschaltung mindes-
tens eines Schwenkelements kann das Betätigungsele-
ment mit größerem Abstand zu den beiden Verschluss-
elementen angeordnet und das Hebellager über das
Schwenkelement in dessen Freigabe- bzw. Sperrstel-
lung verbracht werden.
[0012] In diesem Zusammenhang sieht eine konstruk-
tiv vorteilhafte Weiterbildung vor, dass das Schwenkele-
ment über das Betätigungselement in die Freigabestel-
lung drückbar und in dieser arretierbar ist. Dem Betäti-
gungselement kommt bei einer solchen Ausgestaltung
eine Doppelfunktion zu. Zum Einen ist das Betätigungs-
element als eine Art Schubelement derart ausgebildet,
dass das an dem Schwenkelement angeordnete Hebel-
lager durch Aufbringen einer Druckkraft in dessen Frei-
gabestellung bewegbar ist. Zum Anderen fungiert das
Betätigungselement als eine Art Halteelement des He-
bellagers in dessen Freigabestellung. Das Betätigungs-
element kann derart ausgebildet sein, dass es die bei
einer Relativverdrehung der Verschlusselemente auf
das Hebellager einwirkenden Kräfte aufnimmt, ohne
dass das Hebellager aus dessen Freigabestellung be-
wegt wird. Insoweit bildet das Betätigungselement eine
Schwenkblockade des Schwenkelements in der Freiga-
bestellung des Hebellagers.
[0013] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass das
Schwenkelement nach Zurückbewegen des Betäti-
gungselements frei schwenkbar ist. Nach Zurückziehen
des Betätigungselements kann das Schwenkelement
aufgrund dessen frei schwenkbarer Ausbildung auf ein-
fache Weise zurückschwenken und das Hebellager in

dessen Sperrstellung verbringen. In diesem Zusammen-
hang ist es von Weiterem Vorteil, wenn das Schwenke-
lement derart ausgestaltet ist, dass es sich nach Entfer-
nen des Betätigungselements eigengewichtbetätigt in
die Sperrstellung bewegt.
[0014] Gemäß einer konstruktiv vorteilhaften Weiter-
bildung des Schwenkelements wird vorgeschlagen, dass
das Schwenkelement als Schwenkklinke ausgebildet ist,
durch welche sich eine Richtungsänderung der über das
Betätigungselement vorgegebenen Bewegungsrichtung
erreichen lässt. Vorteilhaft kann es sich um eine winkel-
förmig ausgebildete Schwenkklinke handeln, deren
Schenkel gegeneinander abgewinkelt verlaufen und in
einem Zwischenbereich die Schwenkachse des
Schwenkelements einschließen. In diesem Zusammen-
hang ist es ferner von Vorteil, wenn das Schwenkelement
derart ausgebildet und angeordnet ist, dass der mit dem
Betätigungselement zusammenwirkende Schenkel in
der Freigabestellung im Wesentlichen vertikal und der
andere Schenkel demgegenüber abgewinkelt verläuft.
Durch die vertikale Ausrichtung des mit dem Betäti-
gungselements zusammenwirkenden Schenkel lässt
sich eine günstige Abstützung des Hebellagers in der
Freigabestellung erreichen. Aufgrund des demgegen-
über abgewinkelten Verlaufs des anderen Schenkels
nimmt das Schwenkelement beim Entfernen des Betäti-
gungselements eine instabile Lage ein. Es ergibt sich ein
aufgrund des Gewichts des abgewinkelt verlaufenden
Schenkels ein Kippmoment, welches zu einem eigenge-
wichtinitiierten Zurückschwenken des Hebellagers in
dessen Sperrstellung führt.
[0015] Um eine doppelte Entriegelungsmöglichkeit zu
schaffen, kann es in diesem Zusammenhang von Vorteil
sein, wenn das Schwenkelement als doppelte Schwenk-
klinke mit auf beiden Seiten des Hebellagers anordbaren
Hebellagern ausgebildet ist. Durch die beidseitige An-
ordnung zweier Hebellager können Relativverdrehun-
gen der beiden Verschlusselemente in beiden Richtun-
gen, also sowohl Links- als auch Rechtsdrehungen, zum
Aushebeln des zweiten Verschlusselements über die je-
weiligen Hebellager genutzt werden.
[0016] Im Hinblick auf eine kompakt bauende, wenig
Teile erfordernde Konstruktion wird in weiterer Ausge-
staltung vorgeschlagen, dass das Schwenkelement
schwenkbeweglich an dem ersten Verschlusselement
angeordnet ist. Das erste Verschlusselement kann als
Schwenklager des Schwenkelements genutzt werden.
[0017] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass sich
die Schwenkachse des Schwenkelements parallel zur
Richtung der Raststruktur insbesondere horizontal er-
streckt. In konstruktiver Ausgestaltung wird ferner vor-
geschlagen, dass das Schwenkelement an einer Seiten-
fläche des ersten Verschlusselements angeordnet ist.
[0018] Eine alternative Ausgestaltung sieht vor, dass
sich die Schwenkachse des Schwenkelements quer zur
Richtung der Raststruktur insbesondere vertikal er-
streckt. Bei einer solchen Ausgestaltung kann das
Schwenkelement an einer Unter- oder Oberseite des
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Verschlusselements angeordnet sein.
[0019] In alternativer Ausgestaltung wird vorgeschla-
gen, dass das Hebellager an einem über das Betäti-
gungselement verschiebbaren Schubelement angeord-
net ist. Auch durch die Zwischenschaltung eines Schu-
belements kann das Betätigungselement mit größerem
Abstand zu den beiden Verschlusselementen angeord-
net und das Hebellager über das Schubelement in des-
sen Freigabe- bzw. Sperrstellung verbracht werden.
[0020] In diesem Zusammenhang wird weiter vorge-
schlagen, dass das Schubelement über das Betäti-
gungselement in die Freigabestellung drückbar und in
dieser arretierbar ist. Über das Betätigungselement ist
Schubelement und das an diesem angeordnete Hebel-
lager durch Aufbringen einer Druckkraft in dessen Frei-
gabestellung bewegbar ist. Darüber hinaus hält das Be-
tätigungselement das Hebellager in dessen Freigabe-
stellung.
[0021] Eine in konstruktiver Hinsicht vorteilhafte Aus-
gestaltung des Schubelements sieht vor, dass das Schu-
belement über eine Feder in Richtung der Sperrstellung
des Hebellagers vorgespannt ist. Die Feder kann derart
angeordnet sein, dass diese sich beim Bewegen des
Schubelements in die Freigabestellung spannt und das
Schubelement nach Zurückziehen des Betätigungsele-
ments selbsttätig in dessen Sperrstellung bewegt.
[0022] Eine alternativer Ausgestaltung sieht vor, dass
das Betätigungselement mit dem Schubelement druck-
und zuggekoppelt verbunden ist. Über die Druckkopp-
lung kann das Schubelement in die Freigabestellung ge-
schoben werden.
[0023] Über die Zugkopplung kann das Schubelement
beim Zurückfahren des Schubelements mitgenommen
und auf diese Weise das Hebellager in die Sperrstellung
verbracht werden.
[0024] In konstruktiver Weiterbildung wird ferner vor-
geschlagen, dass das Schubelement axial bewegbar an
dem ersten Verschlusselement angeordnet ist. Das erste
Verschlusselement dient damit auch als Aufnahme des
Schubelements, so dass keine separate Aufnahme er-
forderlich ist und sich eine geringe Teilezahl ergibt.
[0025] In diesem Zusammenhang ist es für einen de-
finierten Bewegungsablauf von Vorteil, wenn die Bewe-
gungen des Schubelements über eine Axialführung ge-
führt sind. Als Führung kann beispielsweise eine Bol-
zen-/Langlochführung dienen. Dabei kann insbesondere
vorgesehen sein, dass der Bolzen an dem ersten Ver-
schlusselement und das Langloch demgegenüber be-
weglich an dem Schubelement angeordnet ist.
[0026] Um eine doppelte Entriegelungsmöglichkeit zu
schaffen, kann gemäß einer weiteren Ausgestaltung vor-
gesehen sein, dass das Schubelement jeweils ein He-
bellager auf beiden Seiten des ersten Verriegelungsele-
ments aufweist. Durch die beidseitige Anordnung von
Hebellagern können Relativbewegungen der Verschlus-
selemente in beiden Richtungen, also sowohl Links- als
auch Rechtsdrehungen, zum Aushebeln des zweiten
Verschlusselements über die jeweiligen Hebellager ge-

nutzt werden.
[0027] Im Hinblick auf eine bedienerfreundliche Kon-
struktion wird in weiterer Ausgestaltung vorgeschlagen,
dass das zweite Verschlusselement über einen Betäti-
gungsgriff drehbar und das erste Verschlusselement
feststehend ausgebildet ist. Der Betätigungsgriff kann an
einem schwenkbeweglichen Betätigungshebel angeord-
net sein, der in einem vorgegebenen Winkelbereich von
beispielsweise 45° aus einer vorzugsweise vertikalen In-
dexstellung zu beiden Seiten hin auslenkbar ist. In die-
sem Zusammenhang wird weiter vorgeschlagen, dass
der Betätigungsgriff derart mit einer Federkraft beauf-
schlagt ist, dass dieser dazu neigt, stets in seine Index-
stellung zurückzuschwenken.
[0028] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass das zweite
Schließelement als Schließzapfen ausgebildet ist und
sich das Betätigungselement parallel zur Achse des
Schließzapfens erstreckt.
[0029] Schließlich wird im Hinblick auf eine ein auto-
matisches Entriegeln der Verriegelung erlaubende Aus-
gestaltung vorgeschlagen, dass das Hebellager von der
Freigabestellung in eine Offenstellung bewegbar ist, in
welcher die Verriegelung an der Raststruktur unabhän-
gig von der Drehstellung der Verschlusselemente aus-
gehebelt ist. Durch Bewegen des Hebellagers in dessen
Offenstellung wird die Tür automatisch geöffnet. Über
das Hebellager wird das zweite Verschlusselement so-
weit angehoben, dass die Verriegelung an der Raststruk-
tur gelöst wird und die Tür unter dem Einfluss der über
die Türdichtung aufgebrachten Schließkraft zumindest
einen Spalt weit aufspringt. Ein Überführen des Hebel-
lagers in dessen Offenstellung kann insbesondere im
Rahmen von Gar- oder Backvorgängen bei Erreichen
eines voreingestellten Zeitpunkts erfolgen, so dass sich
die Tür beispielsweise nach einer voreingestellten Zeit
von fünfzehn Minuten öffnet ohne dass der Bediener die-
se Zeiten selbst überwachen und das Gerät von Hand
öffnen muss.
[0030] Weitere Einzelheiten und Vorteile eines erfin-
dungsgemäßen Verschlusses werden nachfolgend un-
ter Zuhilfenahme der beigefügten Zeichnungen von Aus-
führungsbeispielen erläutert werden. Darin zeigen:

Fign. 1 bis 3 eine Ausführung eines Verschluss in
einer ersten Stellung, wobei das He-
bellager in dessen Freigabestellung
angeordnet ist,

Fign. 4 bis 6 den Verschluss gemäß Fign 1 bis 3 in
einer zweiten Stellung, wobei das He-
bellager in dessen Freigabestellung
angeordnet ist,

Fign. 7 und 8 in perspektivischer Darstellung ver-
größerte Detailansichten,

Fign. 9 bis 16 Darstellungen des Verschluss gemäß
den Darstellungen der Fign. 1 bis 8,
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in welchen das Hebellager in dessen
Sperrstellung angeordnet ist,

Fign. 17 bis 19 einen Verschluss gemäß einer zwei-
ten Ausführung, bei welchem das He-
bellager in dessen Freigabestellung
angeordnet ist,

Fign 20 bis 22 Ansichten des Verschlusses gemäß
den Darstellungen in den Fign. 17 bis
19, bei welchen das Hebellager in
dessen Sperrstellung angeordnet ist,

Fig. 23 eine Ansicht eines Verschlusses ge-
mäß einer weiteren Ausführung in
dessen Freigabestellung,

Fig. 24 eine Ansicht des Verschlusses aus
Fig. 23 in dessen Sperrstellung,

Fig. 25 eine Ansicht eines Verschlusses ge-
mäß den Darstellungen in den Figu-
ren 1 bis 16 zur Veranschaulichung
einer Offenstellung und

Fig. 26 eine weitere Ansicht des Verschlus-
ses gemäß Fig. 25.

[0031] In Fig. 1 ist der Verschluss 1 einer Tür, beispiels-
weise der Tür eines im Küchenbereich verwendeten
Heißgeräts, im verriegelten Zustand dargestellt. Der Ver-
schluss 1 weist als wesentliche Bestandteile mindestens
ein erstes Verschlusselement 2 und mindestens ein
zweites Verschlusselement 3 auf, die über mindestens
eine an dem ersten Verriegelungselement 2 angeordne-
te Raststruktur 4 miteinander verriegelbar sind.
[0032] Einzelheiten des Geräts bzw. der an diesem an-
geordneten Tür sind in den Figuren aus Gründen der
Übersicht nicht dargestellt.
[0033] Die einzelnen Bestandteile des Verschlusses 1
sind bei den in den Figuren dargestellten Ausführungs-
beispielen derart angeordnet, dass das erste Verschlus-
selement 2 gehäusefest an einer Türzarge bzw. dem Ge-
rätegehäuse festgelegt ist. Das zweite Verschlussele-
ment 3 ist an dem Türblatt angeordnet und kann den
Bewegungen des Türblatts beim Öffnen bzw. Schließen
der Tür folgend gegenüber dem feststehenden ersten
Verschlusselement 2 bewegt werden. Alternativ wäre es
jedoch auch denkbar, das erste Verriegelungselement 2
an dem Türblatt und das zweite Verriegelungselement 3
an dem Gehäuse anzuordnen.
[0034] Wie die Darstellung insbesondere in Fig. 3 er-
kennen lässt, ist das türseitige Verschlusselement 3 nach
Art eines federbelasteten Bügels mit zwei Schenkeln 3.1,
3.2 sowie einem sich quer zu den Schenkeln 3.1, 3.2
erstreckenden Verriegelungsbereich 3.3 versehen, der
nach Art eines Querbolzens ausgebildet ist. Zur Reduk-
tion der Reibung beim Verriegeln des ersten Verschlus-

selements 2 mit dem zweiten Verschlusselement 3 weist
der Verriegelungsbereich 3.3 eine an diesem drehbar
gelagerte Rolle auf, wodurch sich reibungsbedingte Ver-
schleißerscheinungen an den beiden Verschlussele-
menten 2, 3 reduzieren lassen. Das Verschlusselement
3 ist von insgesamt rahmenförmiger Geometrie und dreh-
gekoppelt mit einem schwenkbaren Betätigungsgriff 20
verbunden, welcher von der Außenseite der zu verrie-
gelnden Tür her zugänglich ist. Beim Auslenken des
Griffs 20 folgt das Verschlusselement 3 daher dessen
Drehbewegungen und wird gegenüber dem ersten Ver-
schlusselement 2 verdreht. Das zweite Verschlussele-
ment 3 ist innerhalb des Griffs 20 in der in Fig. 2 mit dem
dortigen Richtungspfeil angedeuteten Richtung entge-
gen der Kraft einer Rückstellfeder 11 schwenkbar mit
dem Griff 20 gekoppelt. Die Kraft der Rückstellfeder 11
ist dabei derart gerichtet, dass das Verschlusselement 3
dazu neigt, stets eine im Wesentlichen waagerechte Stel-
lung einzunehmen.
[0035] Das erste Verschlusselement 2 ist nach Art ei-
nes länglichen Schließzapfens ausgebildet und erstreckt
sich in Richtung des türseitigen Verschlusselements 3.
Das Verschlusselement 2 ist von zapfenförmiger Geo-
metrie und über einen Gewindeabschnitt 2.1 in einer Öff-
nung des Gerätegehäuses 21 fixiert, vgl. insbesondere
Fig. 7. In Richtung der Tür bzw. des zweiten Verschlus-
selements 3 weist das Verschlusselement 2 eine An-
schrägung 2.2 sowie zwei nach Art von Hinterschnitten
ausgebildete Raststrukturen 4, 6 auf, an welchen der
Verriegelungsbereich 3.3 des zweiten Verschlussele-
ments 3 verriegelbar ist.
[0036] Nachfolgend werden zunächst die Vorgänge
beim Verriegeln des zweiten Verriegelungselements 3
an dem ersten Verriegelungselement 2 erläutert werden,
bevor dann der Entriegelungsvorgang und Einzelheiten
des Hebellagers 5 erläutert werden.
[0037] Beim Verriegeln nähert sich das Türblatt und
mit diesem das zweite Verschlusselement 3 dem fest-
stehenden Verschlusselement 2 an. Das Verschlussele-
ment 3 befindet sich dabei zunächst in einer im Wesent-
lichen waagerechten Stellung bis es auf das freie Ende
des in etwa auf gleicher Höhe angeordneten, als
Schließzapfen ausgebildeten ersten Verschlussele-
ments 2 trifft. Das Verschlusselement 3 gelangt dabei
mit seinem Verriegelungsbereich 3.3 mit der Anschrä-
gung 2.2 des ersten Verschlusselements 2 in Anlage,
welche beim weiteren Schließen des Türblatts wie eine
Art Hubschräge wirkt. Hierdurch beginnt die im Verrie-
gelungsbereich 3.3 des zweiten Verschlusselements 2
vorgesehene Rolle auf der Anschrägung 2.2 des ersten
Verschlusselements 3 abzurollen und das zweite Ver-
schlusselement 3 beginnt entgegen der Kraft der an dem
Betätigungsgriff 20 vorgesehen Feder 11 aus seiner
waagerechten Stellung nach oben auszuschwenken.
[0038] In einem nächsten Schritt tritt der Verriege-
lungsbereich 3.3 des zweiten Verschlusselements 3 in
die vordere Raststruktur 6 des ersten Verschlussele-
ments 2 ein. Das Verschlusselement 3 federt unter dem
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Einfluss der Feder 11 nach unten in die Raststruktur 6
bevor es dann beim weiteren Schließen des Türblatts
auf eine zweite Anschrägung 2.3 trifft, wiederum über
diese angehoben wird und schließlich unter Federkraft
in der Raststruktur 4 verriegelt. In dieser Stellung ange-
kommen ist die Tür geschlossen und das Gerät kann
beispielsweise zum Garen von Speisen verwendet wer-
den.
[0039] Um die auf diese Weise zwischen den Ver-
schlusselementen 2, 3 hergestellte Verriegelung von
Hand lösen zu können, ist es erforderlich, dass die Ver-
schlusselemente 2, 3 relativ zueinander verdreht wer-
den. Bei den Ausführungsbeispielen wird das zweite Ver-
schlusselement 2 durch Betätigung des Griffs 20 gegen-
über dem feststehenden ersten Verschlusselements 3
verschwenkt, wodurch der Verriegelungsbereich 3.3 ge-
genüber dem ersten Verschlusselement 2 auf dessen
Umfang auch gegenüber den Raststrukturen 4, 6 ver-
schwenkt wird. Der Griff 20 ist hierzu in einem Winkel-
bereich von 45° ausgehend von einer im Wesentlichen
senkrechten Indexstellung nach rechts bzw. links ver-
schwenkbar ausgebildet.
[0040] Bei einer Linksverschwenkung des Griffs 20
trifft der nach rechts verschwenkte Verriegelungsbereich
3.3 des zweiten Verschlusselements 3 auf das seitlich
an dem ersten Verschlusselement 3 angeordnete Hebel-
lager 5. Das Hebellager 5 befindet sich in dessen Frei-
gabestellung, so dass der Verriegelungsbereich 3.3 des
zweiten Verschlusselements 3 ausgehend von der in den
Fign. 1 bis 3 dargestellten Stellung über das Hebellager
5 in einer Art seitlich versetzter Kippbewegung in die in
den Fign 4 bis 6 dargestellte Stellung ausgehebelt wird,
in welcher das Verschlusselement 3 durch Zurückziehen
des Türblatts über die Raststruktur 4 hinweg geführt und
auf diese Weise die Verriegelung an der Raststruktur 4
gelöst werden kann.
[0041] Das Hebellager 5 bildet in dessen Freigabestel-
lung eine Art Kippkante, welche dafür sorgt, dass das
Verschlusselement 3 nicht um die Drehachse des Griffs
20 dreht, sondern in einer Art Kippbewegung über das
seitlich gegenüber der Drehachse des Griffs 20 versetzt
angeordnete Hebellager 5 ausgehebelt wird. Beim Aus-
hebeln weicht das Verschlusselement 3 entgegen der
Kraft der Feder 11 nach oben aus, wodurch sich der
Drehabstand zwischen den beiden Verschlusselemen-
ten 2, 3 erhöht und der Hinterschnitt der Raststruktur 4
überwunden werden kann. Durch Ziehen an dem Türgriff
20 gleitet der Verriegelungsbereich 3.3 des ersten
Schließelements 2 über den Hinterschnitt 4 hinweg.
[0042] Im nächsten Schritt trifft der Verriegelungsbe-
reich 3.3 auf die eine Zwischenverriegelungsstufe bilden-
de Raststruktur 6 und verriegelt erneut. Die Zwischen-
verriegelung dient dazu, die Tür zunächst nicht ganz zu
Öffnen, sondern nur einen definierten Öffnungsspalt zu
schaffen, um beispielsweise heiße Dämpfe kontrolliert
aus dem Gerät austreten lassen zu können. Um die Zwi-
schenverriegelung zu lösen, kann der Griff 20 in umge-
kehrter Drehrichtung, also nach rechts verschwenkt wer-

den, wonach er dann über eine an der zweiten Raststruk-
tur 6 vorgesehene seitliche Ausnehmung 6.1 geführt und
die Verriegelung insgesamt gelöst und die Tür vollständig
geöffnet werden kann, vgl. insbesondere Fig. 4.
[0043] Um in bestimmten Situationen den Zugang zum
Inneren des Geräts beispielsweise aus Sicherheitsgrün-
den zu unterbinden, ist das Hebellager 5 zur Zugangs-
kontrolle aus dem Drehbereich der beiden Verschlusse-
lemente, 3 entfernbar ausgebildet. Hierzu ist das Hebel-
lager 5 gegenüber beiden bei geschlossener Tür gegen-
einander verspannten Verschlusselementen 2, 3 auf
leichtgängige Weise frei bewegbar angeordnet.
[0044] Nach Entfernen des Hebellagers 5 führt eine
Drehbewegung des zweiten Verschlusselements 3 nicht
zu einer Abstandsänderung der beiden Verschlussele-
mente 2, 3, so dass das zweite Schließelement 3 nicht
über den Hinterschnitt der Raststruktur 4 des zweiten
Schließelements 3 hinweg treten und auf diese Weise
die Verriegelung zwischen den beiden Verschlussele-
menten gelöst werden kann, vgl. insbesondere Fign. 9
bis 14. Denn im Gegensatz zu der Raststruktur 6 ist die
Raststruktur 4 derart ausgebildet, dass die Drehbewe-
gungen des Verschlusselements 3 nicht ausreichen, um
den Verriegelungsbereich 3.3 seitlich von der Raststruk-
tur 4 zu lösen. Zum Lösen der in der Raststruktur 4 ge-
bildeten Verriegelung ist es erforderlich, dass der Ver-
riegelungsbereich 3.3 aus der Raststruktur 4 angehoben
wird.
[0045] Um das Hebellager 5 zwischen der Freigabe-
stellung und der Sperrstellung bewegen zu können, ist
ein motorisch angetriebenes Betätigungselement 7 vor-
gesehen. Der motorische Antrieb ist in den Figuren nicht
dargestellt, kann aufgrund der leichgängigen, wenig
Kraft erfordernden Bewegbarkeit des Hebellagers 5 je-
doch vergleichsweise klein dimensioniert werden, wo-
durch sich ein konstruktiv günstiger, wirtschaftlich vor-
teilhafter Aufbau realisieren lässt.
[0046] Das Hebellager 5 kann in konstruktiv einfacher
Weise direkt von dem Betätigungselement 7 oder durch
ein zusätzliches Element gebildet werden, welches
durch Betätigung des Betätigungselements 7 bewegt
wird. Bei den Ausführungen gemäß den Fign. 1 bis 16,
23 und 24 wird das zusätzliche Element von einem über
das Betätigungselement 7 verschwenkbaren Schwenk-
element 8 gebildet. Bei der Ausführung gemäß den Fign.
17 bis 22 wird das zusätzliche Element von einem über
das Betätigungselement 7 verschiebbaren Schubele-
ment 9 gebildet, worauf nachfolgend im Einzelnen ein-
gegangen werden wird.
[0047] Wie insbesondere die Darstellungen in den
Fign. 7 und 8 erkennen lassen, ist das Schwenkelement
8 nach Art einer frei drehbaren Schwenkklinke ausgebil-
det. Das Schwenkelement 8 weist zwei gegeneinander
abgewinkelt verlaufende Schenkel 8.1, 8.2 und eine zwi-
schen den Schenkeln 8.1, 8.2 angeordnete Schwenk-
achse S auf. In der in Fig. 7 dargestellten Freigabestel-
lung des Hebellagers 5 nimmt der mit dem Betätigungs-
element 7 zusammenwirkende Schenkel 8.1 eine im We-

9 10 



EP 2 732 113 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sentlichen senkrechte Stellung ein, in welcher er über
das rückseitig an dem Schenkel 8.1 bzw. an einem an
diesem vorgesehenen Druckstück 12 anliegende Betä-
tigungselement 7 arretiert ist. Der Schenkel 8.2 verläuft
abgewinkelt gegenüber dem Schenkel 8.1 schräg nach
oben und bildet mit seiner Oberseite das zum Aushebeln
der Verriegelung erforderliche Hebellager 5.
[0048] Das Schwenkelement 8 ist mit dessen im We-
sentlichen horizontal ausgerichteter Schwenkachse S
schwenkbeweglich an einer Seite des zapfenförmigen
Verschlusselements 2 angelenkt, so dass das Hebella-
ger 5 von der in Fig. 7 dargestellten Freigabestellung, in
welcher das Hebellager 5 im Bereich der Raststruktur 4
angeordnet ist, in eine Sperrstellung bewegbar ist, in wel-
cher das Hebellager 5 von der Raststruktur 4 nach unten
beabstandet liegt.
[0049] Zum Überführen des Schwenklagers 5 in die
Sperrstellung wird das stangenförmige Betätigungsele-
ment 7 in Richtung des Gehäuses zurückgezogen. Hier-
aufhin nimmt das Schwenkelement 8 eine instabile Lage
ein und beginnt eigengewichtbetätigt in die in den Fign.
15 und 16 dargestellte Sperrstellung zu verschwenken.
Beim Relativverdrehen des Verschlusselements 3 ge-
genüber dem zapfenförmigen zweiten Verschlussele-
ment 2 gelangt der Verriegelungsbereich 3.3 des zweiten
Verschlusselements 3 nicht in Anlage mit dem Hebella-
ger 5, so dass dieses nicht über den das Hebellager 5
kippen und aus der Raststruktur 4 ausgehoben werden
kann. In dieser Stellung ist der Verschluss 1 gegen Ent-
riegeln gesichert, beispielsweise im Rahmen laufender
Reinigungsvorgänge im Inneren des Geräts.
[0050] Die Figuren 23 und 24 zeigen eine Ausgestal-
tung des Schwenkelements 8, bei welcher das Schwenk-
element 8 über eine sich im Wesentlichen vertikal erstre-
ckende Achse S schwenkbar an dem ersten Verschlus-
selement 2 angeordnet ist. Bei der Ausführung gemäß
den Figuren 23 und 24 ist das Schwenkelement 8 an der
Unterseite des Verschlusselements 2 angeordnet und
besteht aus einem Schenkel 8.3 sowie einer an diesem
vorgesehenen, sich bis in den Bereich der Oberseite des
Verschlusselements 2 erstreckenden Erhöhung 8.4. Die
Erhöhung 8.4 bildet an deren Oberseite das eigentliche
Hebellager 5, welches in Fig. 23 in dessen Freigabestel-
lung und in Fig. 24 in dessen Sperrstellung dargestellt
ist. Alternativ wäre es auch denkbar, ein Schwenkele-
ment 8 an der Oberseite des Verschlusselements 2 an-
zuordnen. Auch wäre es denkbar, das Schwenkelement
8 derart auszubilden, dass zwei horizontale Schenkel
vorgesehen sind, von welchen ein unterhalb des Ver-
schlusselements 2 vorgesehener Schenkel mit dem Be-
tätigungselement 7 zusammenwirkt und ein oberhalb
Verschlusselements 2 vorgesehener Schenkel das ei-
gentliche Hebellager 5 bildet.
[0051] Eine alternative Ausbildung des über das Betä-
tigungselement 7 betätigten, zusätzlichen Elements ist
in den Fign. 17 bis 22 dargestellt. Bei dieser Ausführung
wird das zusätzliche Element nicht von einem Schwenk-
sondern von einem Schubelement 9 gebildet, welches

über das Betätigungselement 7 von dessen Sperrstel-
lung in die in den Fign. 17 bis 19 dargestellte Freigabe-
stellung bewegbar ist. Das Verschieben des Schubele-
ments 9 in Richtung dessen Freigabestellung erfolgt ent-
gegen der Kraft einer sich spannenden Feder, welche
sich beim Zurückziehen des Betätigungselements 7 ent-
spannt und auf diese Weise das Schubelement 9 selbst-
tätig in dessen Sperrstellung zurück bewegt.
[0052] Das Schubelement 9 ist schiebbeweglich an
dem ersten Verriegelungselement 2 angeordnet, wobei
die Bewegungen des Schubelements 9 über eine Axial-
führung 10 geführt werden, die von einer Bolzen-/Lang-
lochführung gebildet wird, bei welcher ein feststehender
Bolzen 10.1 in ein an dem Schubelement 9 vorgesehe-
nes Langloch 10.2 eingreift, vgl. Fig. 22.
[0053] Im Gegensatz zu der ersten Ausführung, bei
welcher das Hebellager 5 an einem Schwenkelement 8
angeordnet ist, bildet das Schubelement 9 ein doppeltes
Hebellager mit zwei auf beiden Seiten des ersten Ver-
schlusselements 2 angeordneten Hebellagern 5, vgl. Fig.
20. Insoweit führen sowohl Links- als auch Rechtsdre-
hungen zu einem Aushebeln des Verriegelungsbereichs
3.3 des zweiten Verriegelungselements 3 aus der Rast-
struktur 4. Eine eben solche Ausbildung als doppeltes
Hebellager ist jedoch auch bei der ersten Ausführung
denkbar, indem ein nach Art einer Doppelklinke ausge-
bildetes Schwenkelement 8 mit auf beiden Seiten des
Verschlusselements 2 angeordneten Hebellagern ver-
wendet wird.
[0054] Wie die Darstellung in den Figuren 25 und 26
zeigt, kann das Hebellager 5 nicht nur zwischen einer
Sperrstellung und einer Freigabestellung hin- und her
bewegt werden. Die auf der Ausführung nach den Figu-
ren 1 bis 16 basierende Darstellung zeigt, dass das He-
bellager 5 auch in eine Offenstellung überführbar ist, in
welcher die Raststruktur 4 und das zweite Verschlusse-
lement 3 auch ohne Betätigung des Betätigungsgriffs 20
entriegelt sind. Das Verschlusselement 3 wird über das
Hebellager 5 in eine Position oberhalb der Raststruktur
4 angehoben, so dass die Tür über die von der Türdich-
tung auf die beiden Verschlusselemente 2, 3 in den Of-
fenstellung aufgebrachte Schließkraft mit Erreichen der
Offenstellung selbständig aufspringt. Die Offenstellung
kann beispielsweise bei zeitschaltuhrgesteuerten Back-
vorgängen als Öffnungsautomatik zum zeitgenauen Be-
enden des Backvorgangs genutzt werden. Auch bei der
Ausführung mit einem Schubelement 9 kann das Hebel-
lager 5 in eine solche Offenstellung überführbar sein.
Hierzu ist es beispielsweise denkbar, an der Oberseite
des Schubelements 9 einen rampenförmigen Rand vor-
zusehen.
[0055] Der zuvor beschriebene Verschluss 1 zeichnet
sich durch einen vergleichsweise einfachen, eine Zu-
gangskontrolle erlaubenden Aufbau aus. Durch die dop-
pelte Bewegbarkeit des Hebellagers 5 sowohl gegenü-
ber dem ersten Verschlusselement 2 wie auch dem zwei-
ten Verschlusselement 3 kann das Hebellager mit gerin-
gem Kraftaufwand zwischen dessen Freigabestellung
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sowie dessen Sperrstellung hin- und her bewegt werden,
so dass sich zum Zwecke der Zugangskontrolle ver-
gleichsweise klein dimensionierte Antriebe verwenden
lassen. Das Hebellager 5 kann derart angeordnet wer-
den, dass es abseits eines über die Schließkraft der Tür-
dichtung erzeugten, über das erste und zweite Ver-
schlusselement 2, 3 verlaufenden Lastpfads bewegbar
ist, wodurch sich eine leichtgängige Bewegbarkeit ergibt.
[0056] Da das Betätigungselement 7 zudem einen ver-
gleichsweise großen Abstand gegenüber dem von au-
ßen oftmals nur schwer zugänglichen Bereich der Rast-
struktur 4 aufweist, kann die Verriegelung in Notsituati-
onen auch manuell gelöst werden, etwa in solchen Situ-
ationen, in welchen der Antrieb des Betätigungselements
7 ausgefallen oder dessen Stromversorgung unterbro-
chen ist. Hierzu kann ein spitzer Gegenstand seitlich in
den Bereich des Betätigungselements 7 eingebracht und
über Druckaufbringung auf das Schwenkelement 8 bzw.
das Schubelement 9 das Hebellager 5 in die Freigabe-
stellung verbracht und die Tür geöffnet werden.

Bezugszeichen:

[0057]

1 Verschluss
2 Verschlusselement
2.1 Gewindeabschnitt
2.2 Anschrägung
2.3 Anschrägung
3 Verschlusselement
3.1 Schenkel
3.2 Schenkel
3.3 Verriegelungsbereich
4 Raststruktur
5 Hebellager
6 Raststruktur
7 Betätigungselement
8 Schwenkelement
8.1 Schenkel
8.2 Schenkel
8.3 Schenkel
8.4 Erhöhung
9 Schubelement
10 Axialführung
10.1 Bolzen
10.2 Langloch
11 Feder
12 Druckstück
20 Betätigungsgriff
21 Gehäuse
S Schwenkachse

Patentansprüche

1. Verschluss zum Verschließen einer Tür, insbeson-
dere einer Gerätetür, mit einem an einer Raststruktur

(4) eines ersten Verschlusselements (2) verriegel-
baren zweiten Verschlusselement (3), welches zum
Entriegeln gegenüber dem ersten Verschlussele-
ment (2) relativverdrehbar ist, und mit einem gegen-
über dem zweiten Verschlusselement (3) und auch
gegenüber dem ersten Verschlusselement (2) be-
wegbar angeordneten Hebellager (5), das aus einer
Freigabestellung, in welcher es infolge einer Rela-
tivverdrehung der Verschlusselemente (2, 3) die
Verriegelung an der Raststruktur (4) aushebelt, in
eine Sperrstellung überführbar ist, in welcher die
Verriegelung an der Raststruktur (4) bei einer Rela-
tivverdrehung der Verschlusselemente (2, 3) auf-
recht erhalten bleibt.

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hebellager (5) über ein Betäti-
gungselement (7) zwischen der Freigabestellung
und der Sperrstellung bewegbar ist.

3. Verschluss nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hebellager (5) an einem über
das Betätigungselement (7) verschwenkbaren
Schwenkelement (8) angeordnet ist.

4. Verschluss nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwenkelement (8) über das
Betätigungselement (7) in die Freigabestellung
drückbar und in dieser arretierbar ist.

5. Verschluss nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwenkelement (8) nach Zu-
rückbewegen des Betätigungselements (7) frei
schwenkbar ist.

6. Verschluss nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schwenkele-
ment (8) als frei drehbare Schwenkklinke ausgebil-
det ist.

7. Verschluss nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hebellager (5) an einem über
das Betätigungselement (7) verschiebbaren Schu-
belement (9) angeordnet ist.

8. Verschluss nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schubelement (9) über das Be-
tätigungselement (7) in die Freigabestellung drück-
bar und in dieser arretierbar ist.

9. Verschluss nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schubelement (9) über eine Fe-
der in Richtung der Sperrstellung des Hebellagers
(5) vorgespannt ist.

10. Verschluss nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungselement (7) mit dem
Schubelement (9) druck- und zuggekoppelt verbun-
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den ist.

11. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Verschlusselement (2) über einen Betätigungsgriff
(20) drehbar und das zweite Verschlusselement (3)
feststehend ausgebildet ist.

12. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Verschlusselement (2) als Schließzapfen ausgebil-
det.

13. Verschluss nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Betätigungselement (7) pa-
rallel zur Achse des ersten Verschlusselements (2)
erstreckt.

14. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zwei-
te Verschlusselement (3) als in Richtung der Rast-
struktur (4) vorgespanntes Federelement ausgebil-
det ist.

15. Verschluss nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Verschlusselement (3)
als Federbügel mit zwei Federschenkeln (3.1, 3.2)
und einem sich zwischen den Federschenkeln (3.1,
3.2) erstreckenden Verriegelungsbereich (3.3) aus-
gebildet ist, der in der Raststruktur (4) verriegelbar
ist.

Claims

1. Closure for closing a door, in particular an appliance
door, having a second closure element (3), which
can be locked on a latching structure (4) of a first
closure element (2) and can be rotated relative to
the first closure element (2) for unlocking purposes,
and having a lever bearing (5), which is arranged in
a movable manner in relation to the second closure
element (3) and also in relation to the first closure
element (2) and can be transferred from a release
position, in which, as a result of rotation of the closure
elements (2, 3) relative to one another, it levers out
the locking on the latching structure (4), into a block-
ing position, in which the locking on the latching
structure (4) is maintained when the closure ele-
ments (2, 3) rotate relative to one another.

2. Closure according to Claim 1, characterized in that
the lever bearing (5) can be moved between the re-
lease position and the blocking position via an actu-
ating element (7).

3. Closure according to Claim 2, characterized in that
the lever bearing (5) is arranged on a pivoting ele-

ment (8) which can be pivoted via the actuating el-
ement (7).

4. Closure according to Claim 3, characterized in that
the pivoting element (8) can be pushed into the re-
lease position, and arrested therein, via the actuating
element (7).

5. Closure according to Claim 4, characterized in that
the pivoting element (8) can be pivoted freely once
the actuating element (7) has moved back.

6. Closure according to one of Claims 3 to 5, charac-
terized in that the pivoting element (8) is designed
in the form of a freely rotatable pivoting catch.

7. Closure according to Claim 2, characterized in that
the lever bearing (5) is arranged on a sliding element
(9) which can be displaced via the actuating element
(7).

8. Closure according to Claim 7, characterized in that
the sliding element (9) can be pushed into the release
position, and arrested therein, via the actuating ele-
ment (7).

9. Closure according to Claim 8, characterized in that
the sliding element (9) is prestressed in the direction
of the blocking position of the lever bearing (5) via a
spring.

10. Closure according to Claim 8, characterized in that
the actuating element (7) is coupled to the sliding
element (9) for pushing and pulling action.

11. Closure according to one of the preceding claims,
characterized in that the first closure element (2)
can be rotated via an actuating handle (20) and the
second closure element (3) is fixed.

12. Closure according to one of the preceding claims,
characterized in that the first closure element (2)
is designed in the form of a closing pin.

13. Closure according to Claim 12, characterized in
that the actuating element (7) extends parallel to the
axis of the first closure element (2).

14. Closure according to one of the preceding claims,
characterized in that the second closure element
(3) is designed in the form of a spring element which
is prestressed in the direction of the latching struc-
ture (4).

15. Closure according to Claim 14, characterized in
that the second closure element (3) is designed in
the form of a spring bracket with two spring legs (3.1,
3.2) and a locking region (3.3), which extends be-
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tween the spring legs (3.1, 3.2) and can be locked
in the latching structure (4).

Revendications

1. Fermoir pour la fermeture d’une porte, en particulier
d’une porte d’appareil, avec un second élément de
fermoir (3) verrouillable sur une structure d’enclique-
tage (4) d’un premier élément de fermoir (2), lequel
peut tourner relativement pour le déverrouillage par
rapport au premier élément de fermoir (2), et avec
un palier de levier (5) agencé de manière mobile par
rapport au second élément de fermoir (3) et égale-
ment par rapport au premier élément de fermoir (2),
qui peut être transféré d’une position de libération,
dans laquelle il annule suite à une rotation relative
des éléments de fermoir (2, 3) le verrouillage sur la
structure d’encliquetage (4), jusque dans une posi-
tion de verrouillage, dans laquelle le verrouillage res-
te maintenu sur la structure d’encliquetage (4) pour
une rotation relative des éléments de fermoir (2, 3).

2. Fermoir selon la revendication 1, caractérisé en ce
que le palier de levier (5) est mobile par le biais d’un
élément d’actionnement (7) entre la position de libé-
ration et la position de verrouillage.

3. Fermoir selon la revendication 2, caractérisé en ce
que le palier de levier (5) est agencé sur un élément
pivotant (8) pouvant pivoter par le biais de l’élément
d’actionnement (7).

4. Fermoir selon la revendication 3, caractérisé en ce
que l’élément pivotant (8) peut être pressé par le
biais de l’élément d’actionnement (7) dans la position
de libération et arrêté dans celle-ci.

5. Fermoir selon la revendication 4, caractérisé en ce
que l’élément pivotant (8) peut librement pivoter
après le redéplacement de l’élément d’actionnement
(7).

6. Fermoir selon l’une quelconque des revendications
3 à 5, caractérisé en ce que l’élément pivotant (8)
est réalisé sous la forme d’un cliquet pivotant libre-
ment rotatif.

7. Fermoir selon la revendication 2, caractérisé en ce
que le palier de levier (5) est agencé sur un élément
de poussée (9) mobile par le biais de l’élément d’ac-
tionnement (7).

8. Fermoir selon la revendication 7, caractérisé en ce
que l’élément de poussée (9) peut être pressé par
le biais de l’élément d’actionnement (7) dans la po-
sition de libération et arrêté dans celle-ci.

9. Fermoir selon la revendication 8, caractérisé en ce
que l’élément de poussée (9) est précontraint par
un ressort en direction de la position de verrouillage
du palier de levier (5).

10. Fermoir selon la revendication 8, caractérisé en ce
que l’élément d’actionnement (7) est relié couplé en
pression et traction à l’élément de poussée (9).

11. Fermoir selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le premier élé-
ment de fermoir (2) peut tourner par le biais d’une
poignée d’actionnement (20) et le second élément
de fermoir (3) est réalisé de manière fixe.

12. Fermoir selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le premier élé-
ment de fermoir (2) est réalisé sous la forme d’un
tenon de fermeture.

13. Fermoir selon la revendication 12, caractérisé en
ce que l’élément d’actionnement (7) s’étend paral-
lèlement à l’axe du premier élément de fermoir (2).

14. Fermoir selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le second élé-
ment de fermoir (3) est réalisé sous la forme d’un
élément de ressort précontraint en direction de la
structure d’encliquetage (4).

15. Fermoir selon la revendication 14, caractérisé en
ce que le second élément de fermoir (3) est réalisé
sous la forme d’un étrier à ressort avec deux bran-
ches de ressort (3.1, 3.2) et une zone de verrouillage
(3.3) s’étendant entre les branches de ressort (3.1,
3.2), laquelle peut être verrouillée dans la structure
d’encliquetage (4).
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